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Bekanntmachung
betr. Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe.

F. B. 355. 1. ES muß ein jeder einsehen, daß die
Besatzung dem Lande das unerhoffte Glück bringt, die
peiheit kennen zu lernen, ohne Revolution, ohne Vlutver-
Men nnd ohne Verwüstung.

Daher habe ich zu der Rheingane, Bevölkerung da»
seste« ertrauen, daß sie sich durch Unruhestifter nicht ver-
leiten lassen wird, die versuchen möchten, Hierselbst Unord-
,ung hervorzurufen.

2. Die Harren Bürgermeister werden, darauf hmge-
„iesen, daß gerade sie an erster Stelle berufen sind, mit
den ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln die «ufrührer
,,r Ordnung und Festnahme zu bringen und mir über ver¬
dächtige, einheimische, namentlich aber über fremde aus-
ithrerische ElementeA«zei,e zu erstatten. Im Falle die
Bürgermeister mit den ihnen zur Verfügung stehenden
Mitteln nicht mehr anskommen sollten, um die Ordnung
«ufrecht zu erhalten, mache ich ihnen zur Pflicht, michs»>
jo»t zu benachrichtigen; ich würde dann selbst mich dorthin
begeben, um Ordnung zu schaffen.

Z. Sollten dann diese Mittel nicht mehr genüge«,
wtrde ich mich genötigt sehen, militärische Hilfe in Anspruch
zu nehmen. Einem jeden soll es bekannt sein, daß in solchen
Wen die einschreitende Truppe alle ihr zu, « erfügung
sehenden Mittel anwendet, sodaß ich nicht mehr in de,
Lage sein könnte, Neugierige und Mitläufer schonen zu lassen.

4. Ich erwarte mit Bestimmtheit, daß di, im Rheingan
mr anvertraut, Bevölkerung Ruhe und Ordnung wahrt
md dadurch sich selbst die größte» ohltat erweist,
j Rüdesheima. Rh., den 29. Oktober 1919.
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Rittmeister und Administrateur.

Bekanntmachung.
F. B. »65. Man meldet au» Nauen:
„Die französischen Behörden habe» sich entschlossen, der

Bevölkerung des besetzten Gebiete« die nötigen Kohlen zu
liefern, um der Streikbewegung Einhalt zu tun.

Es ist richtig, daß die französischen Behörden beschlossen
haben, dem linksrheinischen besetzten Gebiete vorläusig die
Sohlen zu liefern, welche ihm die deutsche Regierung dem
kriedensvertrag gemäß zustellen sollte und die sie aus poli¬
tischen Rücksichten nicht geliefert hat.

Aber die französischen Behörden haben nicht etwa au« !
Furcht vor Aufruhr gehandelt, welchen sie mit Leichtigkeit
hätten unterdrücken können, sondern nur um der rheinischen
Bevölkerung Entbehrungen und Mühsale zu ersparen.

Und um diese» menschlische Gefühl zu befriedigen, hat
Frankreich diese beträchtlichen Mengen an Kohlen vorweg-
genommen, welche das Saarrevier ihm für seinen unbedingt
nötigen Bedarf liefern soll, um die Beschädigung der Kohlen- _
»ruben von Frankreich wett zu machen, welche vvn den

»deutschen Armeen zerstört wurden.
Rüdesheima. Rh., den 3. Oktober 1919.

gez. de Percin,
Rittmeister und Administrateur
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Bekanntmachung.
Auf Grund der die wirtschaftliche Demobilmachung

betreffend,» Befugnisse wird nach Maßgabe de» Erlasses,
betreffend«uslöfnng de» Reich»mtnistertnm» für Wirtschaft-
liche Demobilmachungvom >6. April 1919 (R.G.Bl. C.
43») folgendes bestimmt:

Artikel 1.
Die von den Militärbefehlshabern unter Nr. 83. ».

2384/1. 1». K. R. «. im Jahre ISIS  erlaffene. den Be-
Inoffenen namentlich zugestellte Anordnung, wonache» unter¬
sagt wurde, ohn, Austimmung der Kriegsrohstoff Abteilung
de» Preußischen KriegSmintsterium» über im Auslände für
Rechnung der Betrvffenen lagernde Mengen an Baumwolle,
Linier», Baumwollabgänge oder Baumwollabfälle zu der-
lüge« und nach der die betreffenden Menge« zu melden
>varen,' wird hiermit soweit aufgehoben, als eS sich nicht
um in der Schweiz lagernde Baumwollspinnstoffe handelt.

Artikel r.
Diese Bekanntmachung tritt am 1». September ISIS

Kraft.
Berlin, den 12. September1»19.

Der Reichswehrministe».
I . B. : «olffHügel.

Maßnahmen gegen den Wohnnngsmangel.
In Ergänzung der Anordnungen vom 8. Juli bezw.

5 . September ds . Jrs . (Rhg . Anzeiger Nr . 82 und 105,
Rhg . Bürgerfreund Nr . 84 und 106) wird mit Ermäch¬
tigung des Staatskommissars für das Wohnungswesen
auf Grund des 8 9 Bekanntmachung über Maßnahmen
gegen Wohnungsmangel vom 23. September 1918 fol¬
gendes aügeordnet: § 1

Die Anordnungen in den §§ 2—3 der Bekanntma¬
chung vom 3. Juli 1919 ' (Rhg . Anzeiger Nr . 82, Rhg.
Bürgerfreund Nr . 84) werden ausgedehnt:

1. auf benutzte, im Verhältnis zur Zahl der Bewohner
übergroße Wohnungen , hinsichtlich solcher für diese ent-
behrlichen Teile , die ohne erhebliche bauliche Aenderungen
zur Verwendung als räumlich und wirtschaftlich selb-
ständige Wohnungen abgetrennt werden können;

2. auf benutzte  Fabrik , Lager -, Werkstätten -,
Dienst -, Geschäfts- und sonstige derartige Räume , ferner
auf gewerbsmäßig ausgenutzte Gasträume in Gasthäusern,
Fremdenheimen und Privathäusern

Für diese unter 1 und 2 bezeichneten Räume besteht
eine Auskunfts - und Besichtigungspflicht gemäß § 1 Abs . b
der Bekanntmachung vom 8. Juli 1919.

8 2
Als unbenutzt gilt auch eine eingerichtete Wohnung,

die von dem Verfügungsberechtigteü deshalb nicht dauernd
benutzt wird , weil er außerhalb oder innerhalb des Ge¬
meindebezirk noch eine andere Wohnung besitzt. Jeder,
der mehrere Wohnungen besitzt, hat hiervon unverzüglich
dem Gemeindevorstand Anzeige zu erstatten und dabei
anzugeben , welche Wohnung als seine Hauptwohnung
anzusehen ist, die er zu behalten wünscht.

§ 3
Die über eine Wohnung verfügungsberechtigten

Personen sind verpflichtet, die Zahl , Lage und Größe der
Zimmer , sowie die Anzahl der Personen ihres Haushalts
anzuzeigen.

8 4
DieUntervermietung von Wohnungen und Wohnungs¬

teilen , sowie die Vermietung möblierter Wohnungen durch
die Hauseigentümer oder sonstige dinglich Berechtigte
unterliegt der Genehmigung des Gemeindevorstandes.
Im Falle der Versagung der Genehmigung ist die Be¬
schwerde an das Mieteinigungsamt binnen einer Woche
zulässig.

. , § o
Vermieter von Wohnräumen können einen Mietver¬

trag sowohl mit neuen Mietern als auch mit alten Mietern,
soweit mit diesen eine Preissteigerung vereinbart wird,
rechtswstksam nur mit Zustimmung des Gemeindevor¬
standes ' eingehen . Die Zustimmung kann nur aus
Gründen versagt werden , die in den Bestimmungen des
Mietvertrages liegen, nicht aus dem Grunde , um den
Zuzug zu verhindern . Die Gründe der Versagung der
Zustimmung siüd den Parteien mitzuteilen . Im Falle
der Versagung der Zustimmung ist die Beschwerde an
das Mieteinigungsamt binnen einer Woche zulässig.

8 6
Die Strafbestimmungen im § 6 der Bekanntmachung

vom 8. Juli 1919 gelten auch für die vorliegende An¬
ordnung.

Rüdesheim a. Rh ., den 5 November 1919.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Sonderabdrücke für die Gemeinden folgen.

Entente und StaaLsbankerott.

Bekanntmachung.
Rach Mitteilung des Krei«amteS Bingen ist in der Ge-

mneitibe Groß-Winternheim der AuSbruch der Maul- und
Klauenseuche amtlich festgestellt worden. Der Ort, sowie

Gemarkung Grvß-Winternheim wurde zum Sperrbezirk
erklärt.

Rüdesheiina. Rh., den 7. November 1919.
Der Landrnt,

I . «lbertt.

In den letzten Woche» hat sich nach der Auffas
sung maßgebender Finanzkrcise in Deut ' chland die
Gefahr des Siaäisbankerotls nicht verringert , son¬
dern eher erhöht , wenn dies auch in der Oefientlrch-
kcit nicht zum Ausdruck gebracht wurde . Auch der
Reichs finanzminister hat bekanntgegoben , daß stet,
Deuischlands Schulden bis zum 1. April 1920 au»

.212 Milliarden belaufen werden , und selbst den ui
finanziellen Dingen uneingeweihten müssen erhebliche
Zweifel darüber anfstcigen , ob es Deutschland , dcpen
Widerstandskraft aufs äußerste erschöpft ist. jemals gc.
lingen kann , diese ungeheuren Schulden von feinen
Schultern abzuwälzen . Tie Meinung , daß Deutsch¬
land schließlich doch noch Bankerott macht , hat scdeli-
falls im In - und Auslande durch diese Angaben eher >
an Boden gewonnen als verloren . Allmählich scheint
es mm auch im Perbandslager zu dämmern , daß matt
an einem deutschen Staatsbankerott kein Jnicrcsse ha-
ben kann . In diesem Zusammenhang ist cs sehr de-
achtenswert , was der in Deutschland sich aufhalicnde
Berichterstatter der „Financial Times " vor wenigen
Tag "N dem englischen Blatte über die Gefahr eines
deutschen Staaisbankerotts für den Verba,id geschrie-
den bat:

Im Juli 1914 war ein englischer Sovereign m
Deutschland 20 Mark wert . Anfang 1919 , als unsere
Gruppen zuerst nach Köln kamen , war die Pfnndnoie
etwa 55 Mark wert , am 31 . August erhielt man dafür
107 Mark und 16 . Septenrbcr 130 Mark . Es ist merk¬
würdig , daß das Fallen der deutschen Mark in England
so gut wie keine Aufmerksamkeit erregt . Und doch ist
die Entwertung der deutschen Valuta ein beträchtlicher
Faktor für das Steigen des Dollarwertes uns gegen¬
über . Das Pfund ist in Amerika entwertet , weil wir
für die Einfuhr mehr schulden , als wir durch Ausfuhr
bezahlen können . Deshalb müssen wir Dollar kaufen,,
statt ' Waren zu senden . Infolgedessen steigt der Dollar
unv das Pkund fällt.

Es gibt verschiedene Gründe , daß wir mehr ern-
als ausfühcen ; einer ist die geringe Gütererzengung , ein
anderer der Mangel ,in Schiffsraum und ein dritter der
Koblenmanael Ein vierter aber ist, daß wir den deut¬
schen Markt verloren haben nnd daher unsere Ausfuhr
dorthin aufgehort hat , und zwar haben wir ihn des¬
halb vcrwrcn , weil infolge Sinkens der Mark die Deut¬
schen sechsmal so viel für unsere Waren zu bezahle^
habe « . Als der Waffenstillstand unterzeichnet war,
sprangen Franzosen , Holländer und Amerikaner mit
Waren zu faoelhasten Preisen für viele Millionen von
Pfund ein und die Mark stoß in Strömen über die
Grenzen . Kein Mensch kümmerte sich um die Valuta,
alles würde ja in Ordnung kommen , wenn die Blockade
aufgehoben ein würde nnd Deutschland seine Chemika¬
lien , Messer und Eiscnwaren , Gläser und Kunstdünger
verkaufen könne . Anleihen würde man ja von den rei¬
chen Ämcrikanern erhalten , der Handel würde wieder
auf die Beine kommen und zweifellos würden die Ver¬
bandsmöchte die Friedeüsbedingungen ändern , wenn die
ersten maßlosen Forderungen ihrer Völker vergessen sein
würden . Das Erwachen kommt aber jetzt. Die erwar¬
teten Anleihen sind nicht zustande gekommen , Kaffer,
Zucker , Reis , Tabak und alle ausländischen Rohstoffe
sind zehnmal so teuer wie vor dem Kriege . Die Kauf¬
leute wagen nichts anderes als greifbare Waren zu kau¬
fen , da iu nicht voraus sehen können , was die Ware in
Mark kosten wird , wenn sie in zwei Monaten ankommt.
Fabrikanten , die eine große Produktion planten , fin¬
den , daß Rohstoff , den flr im Juni , wie sie dachten , zn
60 kauften , jetzt , wo er ankommt , mit 100 bezahli wer¬
den niuß , und ihre Verkaufspreise und ihr Geschäft
stürzen über den Haufen . An große Aussiihlvrogramme
darf man sich schon deshalb nicht wagen , weil der In¬
landsmarkt alles verschlingt und die Zukunft dunkel ist.
Die Arbeiterschaft Hot ihren Achtstundentag erhalten nnd
ist angestettt von uer bolschewistischen Theorie , daß , tc
weniger Arbllt auf oen Einzelnen fällt , um so mehr
Arbeit für die vielen da ist, so daß die Arbeiter in den
Fabrrken herumsaulmzen und jedesmal Zulage verlan¬
gen , wenn sie sehen , daß mit der Arrsführung eines
neuen Anstrages begonnen wird.

So rollt der Schneeball des Siaatsbankerotts wei¬
ter , und blind und trotzdem mit vielen äußeren Zeichen
des Wohlstandes - rreibt das Land dem Verderben ent¬
gegen . Und wie steht es dabei um un §? ' Wie soll
unsere Entschädigung bezahlt , werden ? Hunden Milli¬
arden Mark sind die erste Rate , und wir rechnen da¬
rauf als eine beträchtliche Hilfe , um unsere eigene Schul¬
denlast zu vermindern . Aber so schnell wir unsere er¬
hofften Millionen zahlen , aber so rasch verflüchtigen sie
sich mit dem Sinken der Markvaluta . Wir können das
deutsche Volk nicht zu Sklaven machen, deshalb müssen
wir unsere Bezahlung in Gold erhalten , in englischem,
französischem nnd belgischem Gold , und um das zn
liefern , müssen die Deutschen statt 100 Milliarden bei
dem heutigen Markwert 500 Milliarden zahlen , oder!
8000 Mark für jeden Kopf der Bevölkerung , oder mit
anderen Worten , jeden Pfennig des (Gesamteinkommens
des Volkes für zwei Durchschnittsiahre.

Und das ist nur die erste Rate . Es ist Zeit , daßi
wir uns über die tatsächliche Lage klar werden und be¬
greifen , was der Bankerott Deutschlands bedeutet : Keine
Bezahlung für feine Gläubiger , keinen Ausfuhrhandel

mit uns , keine Entschädigung für die Ver¬
bands,nächte . Und das Sinken des Aarkwertes zeigt'
genau an , wie 'weit die Gefahr schon fortgeschritten ist,
mnd noch fortschrcitet . Das Schlimmste bei alledem ist^
daß die Deutschen kein Abhilfsmitiel sehen nnd keine:
Vorschläge machen können . Daher seufzt das Land nach
dem starken Mann , der die Zügel ergreift nnd den Kar¬
ren aus dem Treck fährt Aber der ist nicht zu fin¬
den . Der Bankerott eines Landes ist eine Katastrophe
für dir Welt , nnd die einzige Abhilfe , an die man den¬
ken könnte , ist ein Finanzvorgchen ves Verbandes zur
Stabilisierung der Devisenkurse, in Verbindung mit
einem Abkommen mit der deutschen Regierung , die die
Ausfuhr der Mark durch deutsche Untertanen verbieten'
muß , wie sie zweifellos im Riesenmaß zur Umgehung:
der beabsichtigten und erwarteten Vermögensabgabe stait-
findet.

Die Kriegsgefangenen.
Eine dentfche Note.

Die deutsche Regierung hat in Paris folgende Note
überreichen lasten:

Herr Präsident ! Am 29 . Auigust d . I . wurde ourch
eine amtliche Veröffentlichung der Agentur Havas mil¬
geteilt , daß die alliierten und assoziiert ^ Regierungen
sich entschlossen hätten , den Zeitpunkt des Inkrafttretens
des Friedensverlrages , soweit er,chen Rücktransport der
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deutschen Kriegsgefangenen betrifft , vorzudatierrn . Hin¬
zugefügt .war , das die Vorbereitungen zum Rücktrans¬
port unverzüglich begonnen würden . Die Heimbeförde¬
rung der in amerikanischer , belgischer englischer und
italienischer Hand be südlichen Kriegsgefangenen setzte
seit dieser Zeit ein . Sie «hat im allgemeinen einen nor¬
malen Verlauf genommen , während sie sich gleichzeitig,
«wenn auch infolge des ^besteh enden Mangels an Schiffs¬
raum nur langsam , die Rückkehr der Deutschen aus der
Gefangenschaft in überseeischen Ländern vollzieht oder
vorbereitet . Die französische Negierung allein,  ver¬
sagt den deutschen Gefangenen die Freiheit . Sie hat sich
zwar auf das Drängen der deutschen Negierung und die
warrne , rein menschlichen Empfindungen entspringende
Fürsorge des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz zu der Erklärung verstanden , daß die Heimbcsör-
denmg unnrittelbar nach der Ratifikation des Friedens
durch Frankreich beginnen soll.

Frankreich hat ratifiziert . Der Friedenszustand für
Frankreich ist durch amtliche Erklärung hcrgestellt , und
damit der Zeitpunkt für die Erfüllung der Zusage gelernt»
wen . Noch immer aber warten die deutsche Regierung
und das deutsche Volk auf die Riickkehr der Gefangenen , .
ja sogar auf eine auch nur annähernde Angabe über den
Zeitpunkt , wann daraus gerechnet werden kann . Auf nie¬
mand können die Leiden von über 40 ) 000 Menschen,
bld zum Deck sei- lange,t Jahren das bittere Los der
Gefangenschaft tragen , ihren ti fm Eindruck verfehlen.
Der zweit : Winter seit Aufhören der Feindseligkeiten
ruckt mit seiner Härte und Entbehrungen heran

Die . in Lagern Frankreichs zurückgebliebenen Ge¬
fangenen haben ihre glücklicheren , aus amerikanischer , bel-
gtscher und englischer Gefangenschaft de- Freiheit zurttck-
gefuhrten Kameraden an sich vorbeizirhen sehen müssen,
ohne zelbst auch nur einen schwachen Ausblick aus die
Stunde ihrer Befreiung zu erhalten . Das Werk der
Zermürbung und Zermartcrung an Seele und Körper
ff*  vielen Tausenden in den seit Abschluß des Waf¬
fenstillstandes vergangenen Monaten in täglicher Erwar¬
tung des Friedens , vollendet worden und fordert mit
>edem Tage neue Opfer . Wer sich nicht mit eigenen '
Z " gen davon überzeugen konnte , braucht nur die Briefe
der Gefangenen zu lesen , aus denen i'n ergreifender
<~y.t e die endlose Hlual enttäuschter Hoffnungen spricht.
Man darf sich über die rmheilvollen Wirkungen nicht
täuschen , die diese , Zurückhaltung der Gefangenen in
Frankreich für das Schicksal des deutschen Volkes mir
sich bringt . Die zahlreichen Vertreter Frankreichs, , die
sich jetzt in Deutschland befinden und Gelegenheit haben,
die Stimmung im Lande zu ermitteln , können die fran¬
zösische Regierung darüber nicht in Zweifel gelassen ha¬
ben , daß die weit über die Kreise der Angehörigen der
Kriegsgefangenen hinaus im deutschen Volke herrschende
Erbitterung über diö Hinauszögerung der Heimschaffung
der Kriegsgefangenen aufs Lußerste gestiegen ist

Das deutsche Volk kann die Haltung der französi¬
schen Regierung , die es als rjne grausame Härte emp¬
findet . nicht verstehen . Die Sorge , die Deutschland nicht
zur Ruhe kommen läßt , wächst beständig , da es sich von
Monat , zu Mr nat in seiner Hoffnung auf die Wieder¬
kehr seiner Söhne oetäuscktt sieht . Die deutsche Regie¬
rung fürchtet diese Entwicklung um so mehr , als gleich¬
zeitig die innere Gesundung des Volkskörvers durch
schwerste wirtschaftliche Krise in Frage gestellt ist . Ein
Volk , an dessen Körper durch die Zurückhaliuna der Ge¬
fangenen eine der schwersten Wunden künstlich offen ge¬
halten wird , vermag nickt all dem Schweren , was es
erdulden muh , in der Tat nicht mehr diese neue Be¬
lastung zu ertragen ; sie muß unausbleiblich zu einer
jLähmung der Kraft führen , deren das Volk nicht nur
für seinen eigenen Bestand , sondern auch kür leine Mit¬
arbeit an dem gemeinsamen Wiederaufbau der durch den
.Krieg zerstörten materiellen und geistiaen Werte so not¬
wendig bedarf.

In der Zurückhaltung der Kriegsgesang wen , die in
ihrer Folge weit über die Grenzen des Landes hinaus¬
reicht , erblickt die deutsche Regierung eine schwere
Gefahr.  Sie hält es für ihre Pflicht , hierauf mit
tiefstem Ernst und feierlich vor aller Welt hinzuwellen.
Die deutsche Regierung muß noch aus folgendes aufmerk¬
sam machen : Seit der Unterzeichnung des Fricdensver-
trages und schon vor seinem Inkrafttreten hat die deut-

GerarDs Erinnerungen.

sche Regierung bis an die Grenzen des Möglichen sich
bemüht , den schweren Friedensbedingungen zu entspre¬
chen. Sie hat sich sogar über diese Bedingungen hin¬
aus zu weitgehendem Entgegenkommen bereitqesunden,
nachdem von autorisierter französischer Geile ihren Ver¬
tretern ausdrücklich versichert worden war . daß ein sol¬
ches Entgegenkommen auf die Frage der Heimbesördc-
rnng der Gefangenen einen günstigen Einfluß haben wer¬
de . Mit vollem Recht glaubt die deutsche Regierung er¬
warten zu können , das : die französische Regierung die
Kriegsgesangenensiage die nur noch vom Standpunkt
der Menschlichkeit aus behandelt werden kann , in einem
entgegenkommenden Geiste löst und die Kriegsgesanaenon
der Heimat ohne weiteren Aufschub wiedergtbt

Wilhelm 2 >, Zimmermanu » nd Gerard.
Heinrich Strabcl veröffentlicht in der „Weltbühne"

Bruchstücke aus den Erinnerungen des früheren ame¬
rikanischen Botschaftern in Berlin G e r a r d , die in
einiger Zeit in deutscher Uebersetzung herauskommen
werden . Unter der Voraussetzung , daß man Gerard un¬
bedingt Glauben schenken will , kann man aus seinen
Ausführungen herauslesen , wie gründlich sich die amt¬
lichen deutschen Stellen über Amerikas Volksstimmung <
täuschten.

Das bewies schon die Behandlung des Botschafters
im Jahre 19 ) 5 . Wilhelm 2 . selbst schnitt ihn viele
Monat : lang ' Als er ihm endlich Ende Oktober eine
Audienz gewähren mußte , erging er sich in unverhüll¬
ten Drohungen „Amerika wird besser tun , sich nach
dies ;m >Kriege vorzusehn . Ich werde ngch dem Kriege
von Amerika kein '.n Unsinn mehr ertragen ." Diese lä¬
cherlichen Provokationen erklären sich nur aus der Ueber-
zeugung , daß Amerika sie letzten Endes ruhig ' einstecken
werde . Und an dieser Perkenntmg der amerikanischen
Stimmung litt ja nicht nur Wilhelm 2 Schon ein
paar Monate früher hatte Zimmermann dem amerika¬
nischen Botschafter ins Gesicht gesagt : „Die Vereinigten
Staaten dürfen es nicht ivagcn , das Geringste gegen
Deutschland zu tun ; denn wir haben 500 000 deutsche
Reservisten in Amerika , 'die sich in Waffen erheben wer¬
den gegen Ihre Regierung , wenn sie es wagen sollte,
gegen Deutschland etwas zu unternehmen ." Einem Man¬
ne , oer den famosen merikanisch -japanisiben Krieg gegen
die Union anzuzetteln versuchte , ist ja auch eine solche
Entgleisung ohne weiteres zuzutrauen.

Und während man so von Amerikas Entschlossea-
hcit und Fädigkeit , in den Kampf einzugreisen . die

denkbar gerlngsts Meinung hatte , versprach man sich
von der Verhängung des schonungslosen U-Booürieges
wahre Wunder . Schon am 31 . Januar 1917 erklärte
Zimmermann Herrn Gerard , als er ihm die verhängnis¬
volle Note überreichte : „Geben Sie uns nur zwei Mo-
nate dieser Kriegführung , und wir werden innerhalb
dreier Monate den Krieg beenden und Frieden schließen ."
Und noch ein oder zwei Wochen früher hatte selbst der
in manchen Dingen so verständige Herr Sols  Herrn
Gerard vörrenommicrt , daß es nicht mehr als einer
Frist von drci Monaten bedürfe , um Großbritannien
auf die Knie zu zwingen.

Aber man war nicht nur von der unfehlbaren Wir¬
kung des U-Bootkriegcs , überzeugt , sondern man traute
selbst jeyt noch: nach der Brüskierung Ämerikas , Wilson
und den Amerikanern keine rechte Energie zu . Sagte doch
Zimmermann noch am 8 . Februar , am Tage vor der
Bekanntgabe des Abbruchs der diplomatischen Beziehun¬
gen, , zu Gerard : „Sie werden sehen : es wird alles gut
ablaufen . Amerika wird nichts tun , Präsident Wilson
wtll Frieden und weiter nichts . Es bleibt alles wie
zuvor . Ich habe es eingerichtet , daß Sie nächste Woche
in das Hanptauartier reisen und den Kaiser lebend—
d a n n i ff a l l e s g u t ."

Zur TagesgeschLchte.
Deutsche » Reich.

— * Im Montagmorgenblgtt der „Voflischen Zeitung"
schreibt deren Chefredaktenr Georg Bernhard , nachdem er
die formelle Berechtigung Frankreichs , die d .->u t s ch e n
Kriegsgefangenen zurückzub 'ega . lten,
anerkannt , und die Zurückhaltung bei mehr objektivem
Denkenals durchaus verständlich  bezeichnet hat,
folgenden Satz : „Ter Erfolg ist, daß die deutsche Re -,
gierung , die gerade in der Gesangenenfrage ein uner¬
hörtes Maß von Schuld gegen die eigenen Landeskin¬
der auf sich geladen hat , die ganze Schuld allein aus
Frankreich abwälzt ." — Diese Behauptung schließt ein
solches .Maß bewußter Verleumdung in sickfl und enthält
einejo ungeheuerliche Beschimpfung , daß die Reichsre-
giening einstimmig beschlossen bat , diese an Landesver¬
rat grenzende Unwahrheit zur . allgemeinen Kenntnis zu
briygen und damit an den Pranger zu stellcn . , Di?
„Vosslsche Zeiumg "- hat äußerste Aufregung in Hundert-
tausende von Angehörigen der Kriegsgefangenen getra¬
gen -und die innere Ordnung aufs schwerste gefährdet.
Ihr . Erscheinen ist daher nach . dieser Verantwortangs-
tosigkeit aus drei Tage untersagt worden.

Aus Frankreich.
In wchlinformirrten Kreisen wird bestätigt , daß

wenn die jetzige Regierung bei den Wahlen die M̂ehr¬
heit erhält , Vsti l l e r a n d als Nawwlger Cleinen-
ceaus auftrtten wird.

AVerLer MachrLchLmr.
Kardinal Hartmann f

Kardinal Erzbischof Dr . Felix von Hart  m a n n
ist Dienstag morgen 2 Uhr gestorben.  Er war am

°15 . Dezember 1851 geboren und entstammt einer alten
angesehenen Beamterllamilie . Er wurde 1874 zum Prie¬
ster geweiht und ging im Kulturkamvs «ach Rom , 1889
wählte ihn Bischof Dmgelstad -Münster zu seinem Geheim¬
sekretär . Am 6 . Juli 1912 wurde er Bischof von Mün¬
ster. am 9 . April 1913 Erzbischof von Köln.

Die Washingtoner Konferenz.
Auf der Washingtoner Arbeitexschutzkonferenz wirv

der frühere Siaatssekrtär August M ülle r , der

bekannte Mehrheitssozialist , die Führung der .deutschen
Regieruygsvertretnng inne haben/

Die Kämpfe im Osten.
Nach einem Funkspruch atls Nikolajew sagen an der,

Donfront gemachte Gefangene aus , daß in der Roten
Arniee großer Mangll an Patronen und Gewehren be¬
stehe. Die Ausgabe von Patronen sei erheblich ein¬
geschränkt und auf ein tägliches Maß von 20 Stück fest¬
gesetzt worden Tie Abteilungen würden mit vollstän¬
dig unausgebildetcn , schlecht ge ' lcidcten und demor/ -li^
sierten Ersatzmannschasten ausgefüllt

Posneaxee in London.
Der französische Präsident Poincaree  nebst Ge -'

mahlin sowie der Minister des Aenßern P i ch o n sind
am Montag Mittag mit dem Dampfer „Rouen " in Do¬
ver cingctroffcn . Dort wurden sie von dem Prinzen
Albert und dem Batschafter Cambon empfangen , wo¬
rauf die Weiterreise rm Sonderzug nach L o n d o n er¬
folgte . Um 3 Uhr ^langte der Sonderzug aus dem Vik¬
toria -Bahnhof in London an , wo das englische Königs¬
paar , die Prinzessin Mary , Lloyd George , Balsour , Lord
Courzon und mehrere andere Minister des Kabinetts
zur Begtüßvyg erschienen waren . Die Gäste begaben
sich dcrauf nach dem Buckingham -Palast.

Marcel H u t i n erklärte , daß die Reise P i ch o n s
nach Lcndon politischen Charakter  habe,
Er fügte hinzu , daß Pichon mit Lloyd George und Lori
Eourzon folgende Fragen besprechen wird : 1 . Jnkrast-
treten des Friedensveitrages , 2 . ' Durchführung des Ver¬
trages unter Berücksichtigung des Anschlusses der Ver¬
einigten Staaten , 3 . die neue - Auffassung der Interven¬
tion der Entente nach der Rede Lloyd Georges.

Japans Machtgcfühl.
Der Präsident der Kaiserlichen Universität in Tokio,

S e n d a i/  schreibt im „Shin Nippon ", daß Japan im
.Augenblick mehr Macht habe , als es sich bewußt sei Nur
müsse die Macht sich ausdehnen tmd sich über ganz Asien
ausbrciten , das vom europäischen Einfluß b e s r e i t
werden müsse. ^ Alle buddhistischen Nationen sollen un¬

ter einem Szepter , dem des japanischen Kallers -
ntgt werden, ' der zu gleicher Zeit das religiöse »nd v
lrnsche Oberhaupt des neuen Reiches sein sollte — '
der „Tayo " befaßt sich mit derselben Frage : ..Durck ^
großen Krieg sei zwar Rußland ati  Gegner
ausgesckaltlt , aber Amerika stehe groß und mächtig ^
Eme starke Flotte sei, unbedingt für Japan notwend?
um im Osten herrschen zu können ." Ferner -mpsi,?
das Blatt den engen Anschluß an China . Vereint
höre den beiden Völkern der Orient . ä"

Arbeiterbewegung
Tte Straßenbahner des rheinisch -westfälischen ' -d«

dusiriegebiets nahmen die Arbeit wieder aus . ' 5"s
Laut „Vorwärts " geht der Metallarbeiter

st " t k in Berlin zu Ende Tie bisher stattgesunden?
Abstimmungen lassen darüber keinen Zweifrl . Die Sir » ,
lettung teilt mit , das bisherige Ergebnis - der wjjw/f
mungen lasse erwarten , daß die Wiederaufnahme der A/
bctt bcichkossen werde . Die Streikleitungen sind ersu? .
worden , die zur Wiederaunfncchme der Arbeit notwen
dtgen Vorarbeiten sofort vornehmen zu lassen.

Die Angestellten des Pariser Louvre haben beschlvi
scn, tn den Streik einzutretcn.

Der Vollzugsrat des amerikanischen Arbeiterrats tun
eme Erklärung veröffentlicht , in der der Streik d--r Berg
arbetter als gerecktfertigt anerkannt , die volle Unter
stutzung für die Streikenden zugesaqt und die Oeffenu
llchkrtt um Beistand ersucht wird.

Was sind 204 Milliarden?

Die Handelsbeziehungen mit Wnqland . X
Die ..Times " meldet , daß die Terttthandelsabteiluti,

der Londoner Handelskammer sich mit der Frage bei
Handelsbeziehungen mit den vormals feindlichen Län¬
dern besaßt hat . Jp Anbetracht der Notwendigkeit der
Unterstützung der feindkich-n Länder bei Bezahlung der
Kriegsentschädigung und zur Ausdehnung des Wettbe¬
werbes beschloß sie, die während des Krieges gefaßte
Entschließung , wonach Handelsbeziehungen mit ehemals
semdlicken Ländern während einer Mindestdauer von
10 Jabren nicht wieder vorzunehmen sind , znrückzuzie,
hen . Sie beantragt , Mitgliedern der Teriilbandels -Ab-
teilung und Kaufleuken im allgemeinen zn gestalten , mit
Deutschland und anderen ehemals feindlichen Ländern
Handelsbeziehungen wieder aufzunehmen . In der Ent-
sckließung wurde gefordert , daß die Handelsbeziebungen
mit vormals feindlichen Ländern jedoch nicht ausgenom¬
men werden sollen , bevor sie britische Regierung eine
Erklärung über die Handelspolitik abgegeben habe . Der
Rat der Handels ^ m - u'r ".uv o . r Vorvandder Handelskam¬
mern wird aufgesordert , den ' stärksten Druck aus die
Regierung ausznüben , damit sie so schnell wie möglich
eine endgültige Erklärung über ibre Handclsvolitik ab¬
gebe ' . ,

Kleine Meldungen.
Berlin.  Der „Berliner Lokalanzeiger " erfährt

aus Konstuntinopel : Es wird gemeldet , daß die innere
Lage der Türkei sehr ernst ist . Ein Staatsffretck zum
Sturze des Sultans ist ausgedeckt und vereitelt worden

Berlin.  Nach einer Wiener Meldung des „Ber-
liner Lokalanzeigers " wird aus Budapest berichtet , das
rumänische Armcevberkommando habe ' sich in einer Pro¬
klamation bereit erklärt , B u d a p e st zu räumen.

Wien.  Der Korrespondenz Hertzog zufolge ent¬
schloß sich die Entente , der österreichischen Republik äiwt
Kredit  von 300 bis 400 Millionen Franken zum An¬
kauf von Lebensmitteln und Rohstoffen im Auslande
zur . Verfügung zu stellen

A m st e r d a m . Laut „Telegraaf " meldet die
.Times " aus Peking , daß ungefähr 4009 chinesische Trup¬
pen in U r g a ^ ingetroffen seien . Dies bedeute eine
Verletzung des Kiautjchou -Abkomm -.ns , aber trotz wieoer-
yoiter Proteste der ruffischen Gesandtschaft fahre die chi¬
nesische Regierung mit ihren Akäßnahmen fort , die den
Zweck hätten , das Land unter ihre Verwaltung zu brin¬
gen.

W a s h î n g t o n . In ' der Verfügung , die den aus¬
ländischen Schiffen untersagt , die Bunker mit Kohlen
zu füllen , ist eine Abänderung getroffen worden . Der
neue Erlaß erlaubt den ausländischen .Schiffen , Koh¬
len einzunehmen , um den nächstgclegenen Hasen erreichen
zu können . Die . Befrachtung  mit Kohlen bleibt
demnach untet ^agt.
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Der Reichssinanzminister hat bekanntlich die schwe-
oende Schuld des Deutschen Reiches mit 204 Milliar-
den beziffert . Was das bedeutet , davon werden sich die
wenigsten eine auch nur einigermaßen klare Vorstellunz
machen können . Das bedeutet Zunächst , daß jeder Deut¬
sche außer seinen persönlichen mehr oder minder großen
Verbindlichkeiten noch von Reichswegen eine Schuld von
3000 Mark zu tragen hat ; das Kind , das morgen . das
Licht der Well erblickt, wird bereits mit Mark 3000
Sckulden geboren ; ein Familienvater , der Weib und
vier Kinder zu ernähren hat , trägt rund 20 000 Mark
Reichsfchulden auf dem Rücken . Wollte man die Reichs- '
schuloen in . lauter Tausendmarkscheinen zahlen und wie¬
der 500 zu . einem Band zusammenheften , so würde diese
kostbare Bücherei nngesähr so groß sein wie die große
Staatsbibliothek in München . Ihr ' Gewicht würde den
500 -sci .igen Tausendmarkscheinband zu 5 Pfund gerech¬
net , rund 20 000 Zentner , also 1000 Tonnen betragen;
zu ihrer Beförderung brauchte man einen Giiterzug von
fast 100 Wagen . Nun kann man sich einen Begrifft »^
chen, wie sich diese gigantische Summe ausnähme , wen«
sie in Münzen bezahlt werden sollte , also beispielsweiie
in unseren längst verschwundenen 10 Markstücken ; das
wären also über 20 Milliarden Goldstücke mit zusam¬
men 100 Milliarden Gramm Gewicht oder 100 000 To-
Zu ihrer Beförderung wären 30 Gückerzüge mit je 3®
Güterwagen nötig . In einzelnen Markstücken gäbe das,
iinmec ein Markstück aufs andere gelegt , eine Pyrarnioe
von rund 300 Mill onen Meter oder 300 000 Km ., wo¬
mit man den Erdball an seiner hreitesten Stelle , am
Aequator , rund sieben mal umspannen könnte . In K»p-
serpfennigen nebeneinandergelegt , könnte man alle "Stras¬
sen dcr Erde bedecken, denn die 204 Milliarden Mark
sind bekanntlich über 20 000 Milliarden Psennige , wur'
den also nebeneinandergelegt , eine Kette von 200 M " -
liarden Meter oder 200 Niillionen Kilometer bilden,
das ist 3000 mal so viel als sämtliche oeutscke Eisen¬
bahnstrecken zusammen gerechnet Wollte man etwa
die Straße von Berlin nach München mit den 20 00v
Milliarden Pfennigen bedecken, so rügen immer je 30 Oiw
Pfennige nebeneinander ; die Strecke Berlin -Münche»
wäre also 800 Meter breit mit Pfennigen bedeckt, wolue
man die deutsche Reichsschuld in Pfennigen erlegen-
Ihr Gewicht wäre ungefähr 100 Millionen Tonnen-
Di ; sämtlichert 800 000 Güterwagen , die _ Deutsastnno
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sor dem Krieg besaß, müßten rund 10 mal beladen und
entladen werden, um die ungeheure deutsche Kriegsschuld
,n Pfennigen wegschleppen zu können.

D le Verkehrsfperre.
Aus B e r l i n wird berichtet: Die Ausnutzung der

K-tnebserlerchterungen, die mit dem Wegfall der Ber-
smenzügs verbunden war. wird gehindert durch f>2n  fter-
fcn9 oh 1enmange  1 der Eisenbahnen selbst. Aui
r-e hierin liegende große Gefahr für vas Verkehrsleben
tliiinN'cht nachdrücklich genug hingewiesrn werden. Eine

iltenb* Lesserung im Eisenbahnvexkrtiri>'1 erst zu et,
ivartm. wenn die Eisenbahnen über .'sahlenbestände ver-
WN. die ihnen die unbedingt notwendige Bcwequngs-
reih-it gewahren. Die Wirkung der VerkeHrsspcrre bat
iS, c.m günstigsten an der Ruhr gezeigt, Für Kchlcn,
KoL und Brik tte find dort an den sechs Werktagen der
Wen Woche 105 972 Wagen, im wrrkt'jgiich«» Durch.
L-nilt also 17 662 Wagen, gestellt worden. In -der
schcrgclimden Woche betrug die entsvrechcndeJ stabt
1t «59 Wagen . Dre Gestellung hat alio iverktäalcch-um
-M Wagen, also 38.9 v. H. zugenonrinen. Güich-eit'g
M die Anforderungenan Wagen durch die Zechen sinr*
Hilimgeaangen, offenbar eine unmittelbare Ioloe der
i-hr crhobten Wagenstandgelder. Bisstw ist die bessere
Afuhr von der Ruhr in erster Linie Süddeutschland-Me gekommen.
^Jn Oberschlesien  macht sich die Wirkung der

i-nstellttng des Personenverkehr infolge der Betriebs-
Eerkebrsverhaltnisse erst langsam fühlbar, auch hier
iber-tst dre Wagengestellnng sei« der Verkchrsipcrre er¬
stlich gestiegen. -
„•Cie Kartoffelverladung  Ist durch das

ssrrstw etter mich« unbeeinflußt geblieben. -
Gute Folgen der Verkehrssperre.

* Essen  10 . Nov. Infolge der VerkehrSsperre steigt
Brennstoffabjuhr aus dem Ruhrdczirk erheblich. Am

Mabend wurden 18044 » aggonS von den Zechen an-
ijordert, gefehlt hattey 538. Beladen zurückgeliefert wurden6106.

Male u. Vermischte Nachrichten.
«gemeine Einschränkung des Personenverkehrs

" im besetzten Gebiet
'vom 12.- 21. November.

Die Berkehrseinschränkungim besetzten Gebiet tritt
„ 12. bis 2t . November einschließlich in Kraft. Es
itben jetzt folgende Züge gefahren:

ab Oestrich nach Wiesbaden:
508, 62*, 11«»{ 12« 6°* Uhr.

Atz Oestrich nach Rüdesheim:
-6b», 7°s, 3°' , 53°, 658, 8«» Uhr.

Ab Mittwoch, den IS. November wird nunmehr auch
das besetzte Gebiet eine allgemein- Zuzeinschränkung
-rsoneuverkehr in Kraft treten uud zwar sn dem von
rutschen Eisenbahnvrrwaltuugen beantragten Umfange,
erden demnach bis zum 21. d. Mt«, einschließlich auf
Haupt- untz Nebeustcecken ausreichend Züge zur Be-

irung kommen, jedoch mit der Maßgabe, daß tzer gesamte
!ehr ausschließlich für das » irtschaftSlebest bestimmt ist.
^durchgehende Verkehr bleibt unberücksichtigt. Immerhin
k Möglichkeit zum Reisen den Einzelpersonen nicht
»mmen genommen. Es werden Fahrkarten für den
Ihnlichen Verkehr und zwar für Bcrufsreisende, wie
i>!» von Beamten, Beauftragten des Ernährung«, und
Gafisamtes. Geistliche, Aerzte, Notare. Rechtsanwälte
>zur Ausgabe gelangen. Ferner werden in dieser'Be-
Mg berücksichtigt alle Reisende von der Industrie, Ge-
betreibende usw. Prioatreisen können unternommen
sie» bei Todesfällen und schweren Erkrankungen. Dies-
Vche Anträge entscheidet das Verkehrsamt, es sind
ch auch die Vorsteher der Fahrkartenausgabestellen
V, Entscheidungen über die Verausgabung von Fahr-
i»zu treffen.

Mangelhafte Kartoffel-Versorgung.
Rüdesh eim  a Rh., -7. Noo. Wie in denke-

mten Großstädten, so ist auch im Rheingaukreise die
B'rgung mit Kartoffeln vollständig in» Stocken geraten,

vemühungeu der Kreisverwaltung, eine Besserung zu
-in, sind leider bis jetzt ohne Ersolg geblieben. Die
lerung des Rheingaukreises war in diesem Iah e dem

Ziegenhain im Regierungsbezirk Kassel übertragen
Dar sollte dieser Kreis insgesamt 67 000 Zentner an
"Heingaukreis«bgeben Bisher sind jedoch nur 9200
Jtr  eingetroffen und die letzten Nachrichten über den
^ der mutmaßlichen Weiterlieferung find bedauerlicher
höchst»»befriedigende. Genaue Angaben fehlen noch.

Ms sollen Lieferungen nur noch in müßigem Umfange
Astin- Sobald der Eisenbahnoerkehr im unbesetzten Ge-
^eder frei sein wird, werben Vertreter des Rheingau-

m den Festffellungskommisfionen des Kreises Ziegen-
*10 tätig sein, um sich selbst von der Lage der Dinge
Mengen. Auch seither hat e» schon nicht an den
»>che« Verhandlungen mit der Verwaltung in Ziegen-
iesthlt und ebensowenig sind persönliche Vorstellungen

Prooinzialkartoffelstelle unterblieben. Das dringende
W' weitere^ leberschußkreise zur Versorgung des
Aukrejses zugewiesen zu erhalten, ist aber ohne Er-
geblieben. Wie bei dieser Sachlage die Bevölkerung

sie nicht zu den Selbstversorgern gehört,
« Winter hinreichend versorgt werden soll, läßt sich

f̂ lcht übersehen. Es ist nur zu hoffen, daß die
» «zkitliche Preiserhöhung die. Landwirte der Ablie-
^ Kartoffeln geneigter macht. Im übrigen wird
Ms übrig bleiben, als in die Bestände im Kreise
"vzugreifen und die Verteilung der vorhandenen

^urchzuführen, daß die Allgemeinheit wenigstens
W. Wintermonate Kartoffeln zur Verfügung hat.
le £ä  dann aber nur am verhältniswäßig
«la,?^bn handeln können, die starke Entbehrungen
Ht hasten werden. — Der Kreisausschuß hat alles

L.' »m Ersatzlebensmittel, insbesondere Hülsensrüchte

, Schuhmacher-Zwangsinnung.
' ? '' ^ '. ^ ^ sheim  a . Rh., 12. Nov. Am Freitag,

,T' dr. Mt». f»nd hier die erste « ersomwlung de,
Schuhmacher-ZwangSinvung statt, welche bon Herr» » rei,-

ffekretar Stahh in Vertretung des Herr» standrat», geleitet
H«uptp»«kt der T«ge»ord,ung w«ren die Vor-

standrwahlen vorgesehen. AuS de» einzelnen Wahlaänaen
ginge» hervor: C. Reitz. Rüd-Sheim, al, 1. Vorsitzender,
F. König, Erbach, ols S. Vorsitzender, K. Warzelhan, Gei
senheim, als Kassierer. M. Schunk, Rüdesheim, als Schrift
suhrer undA. Hell, Mittelheim als Beisitzer. Der Vertreter
de» standrat», sowie der Geschäftsführerdes Kreikberbandes
für Handwerk und GewerbeK. Brun», welcher ebenfalls an
der Versammlung teilnah« , versicherten, der ju,gen Innung
ihren Beistand m allen in Zukunft an ste herantreteuden
Fragen. Z»m Schloß brachte Herr Schuhmachermeister A.
Hell aus Mittelheim ein Hoch auf die junge, jetzt regeInnung au«. a ' * * a

Mahnung zur Vorsicht.
* dkiffeoheim,  12 . Nov' Der „Geis. Ztg." wird

von emem Geflügelzüchter mitgeteilt, daß ihm durch den
«enuß eioer g»»z kleinen Menge von Rückständen aus einer
Farbidlawpe 2 Enten verendeten, während S Hühner not-
geschlachtet« erden mußten.. Alle Geflügelhalter werde» in
ihrem Interesse darauf aufmerksam gemacht, derartige Rück¬
stände nur an solchen Orten zu entleeren, die dem Geflügel
nicht zugänglich sind. ö

Revolutionsfeier.
ft u 0 , ^ oö- 'Die heute im Saalbau Taunus
stattgefundene Revolutionsgedenkfeier nahm einen überaus
glänzende» Verlauf. Nach kurzer Begrüßungsansprache
seitens des Vorsitzenden leitete der Gesangverein„Concordia"

durch' Absingen des streiheitslirdes„Empor. zum
^lcht in würdiger Weise ein. ' Darauf hielt Genoffö
f? bie  L » schilderte nochmal« in er¬
hebenden Worten den Gang der Revolution, wies nach, daß
bereit» vieles durch die Regierung, besonders zur Hebung
des Arbelterstandes, geschehen sei, daß aber auch viele, noch
zu tun sei.̂ Daß man der Sozialdemokratie alles Unheil
das über sie ergeht, in die Schuhe schieben will, sei barer
Unsinn. Schuld sei nur der Versailler Vertrag, den wir
aber, wollten wir nicht ganz verbluten, eingehen mußten.
Redner erntete den üblichen stürmische« Beifall. Nun wech.
selten Chöre" in meisterhafter Weise, durch die „Coneordia"

Couplet? durch die Genoffen Hansmaun uud
IIbUhaas vorgetragen, in bunter Reihenfolge miteinander
ab. Während die Chöre die ästhetischen Gefühle vollauf

«illl' "' scheiterten im wesentlichen auch diese
, Sm, da Angebote schließlich nicht ausgesührt werden

toe8«i schlechter Beschaffenheit der Ware auf
»"S verzichtet werden mußte.

befriedigten, sorgten die kouplet» dafür, daß die Lachmuskeln
auch zu. ihrem Rechte kamen. Während der Pausen konzer-
tierte die Kapelle « teimetz, »nterstützt durch Herr» Eaer
der auch alle Couplets mit Geschick begleitete Als nun
der Vorsitzende in kurzen kernigea Worten auf die Gefahren
hinwieS, die unsere junze R-ppblik durch den Putschismus
durch die monarchistischen Wühlereien und durch die laudes¬
verräterischen LoStrennungrbeweguugen bedrohen, und er
nachwies, daß das schönste und reinste Land der Welt,
Deutschlaud,' und ganz besonders unser naffamschrs Ländchen
ser, .brach die Versammlung spontan in da» unS'nun doppelt
liebe Nationallied „Deutschland über Alles" aus. wodurch
wir fpeudi, feststellen kennen, daß es auch in Winkel noch
deutsch gesinnte Männer und Frauen, Jünglinge uud Jung,
frauen gibt. In nächster Zeit soll die « ründung eines
Jugendbundes zur Hebung de, sittliche» uud geistigen Niveau»
der durch den Krieg verwahrlosten Jugend, in die Wege
geleitet werden, denn: „Deutschlands Zukunft beruht auf
seiner Jugend".

Deutsche Sparprämien-Anleihe.
or f Aufklärung über das Wesen der Sparprämien-
Anleihe ist im Hause Berlin W. 'S, Bndapester Straße 5
eine amtliche Au»kunftsstelle errichtet worden, die uneutgelt^
lich über alle Einzelheiten dieser Anleihe Aufschluß und Be-
lehruug erteilt Die AuskuuftSstelle. die auch schriftliche
Anfrazen erledigt, ist werktäglich von 10 bis 1 und 4 bis
7 Uhr geöffnet.

Vor einer neuen Kälteperiode?
* Der wetterkundige Mitarbeiter »er ^Franks. Ztg "

gibt seine Beobachtungen und Folgerungen in Form einer
wenig tröstlichen Wetterprophezeiung kund. Seiue Darstel-
lung schließt mit den Worten: „Die zyklonalen Bewegungs-
Vorgänge in-, den Mitteleuropa überlagernden Atmosphär-
schichten verursachen allmählich Niederschläge, die der Tem-
peratur entsprechend als Schnee niedergehen, sodaß also in
den nächsten Tagen wieder typisches' Wi n t e r w e t t e r
herrschen wird."

Besitzwechsel. o
Dotzheim,  12 . Nov. Die hier am Bahnhof

gelesene, weltbekannte FallenfabrikC Venter  l . G m
v. H. ging darch Kguf je zur Hälite in den Besitz an die
Familien Kommerzienrat »Schmidt  in Riederlahnstein und
Hollingshaus  in Eltville über. Der Verkaafspreis
beträgt 1'/ , Millionen Mark. Die Firma wird i» unver-
«nderter » eise weitergeführt und die Alleinvertretuna der-
selben hat Herr Kabrikänt Georg Hollingshaus.

Für 115 000  Mark geprellt.
* Zwei Russen verkauften am Montag einem Kauf-

mann in Frankfurt a. M. ein ganzes Handkofferchen voll
zerhackter goldener SV FrankSnstücke für 115 000 Mark
Der Kaufmann hatte sich vorher genau vou der »chtheitI
der Ware überzeugt und sogar eine Soldprobe in einem
chemischen Institut untersuchen lassen. Als er zu Lause
das versiegelte Kofferchen öffnete, hatten es die Russen be¬
reits tnit einer Zwillingsschwefler vertauscht. Der Koffer
barg nur glänzend polierte Meffiugstücke, und die Russen
waren bereits über alle Berge.

Gute Steuerzahler.
* Bad Nauheim,  6 . Nov. Die Erinnerung an

die vor zwei Monaten aufgehobenenS p i e l kl u b s wird
dadurch aufgefrischt werden, daß, wie jetzt bekannt wird
einige dieser Klusss zu 200 000 Ratf Steuer  tier-
änlagt waren.

Falsche 50-Markschein».
* Solingen,  12 . Nov. « ine Werkstätte für die

Herstellung falscher 50-Markscheine wurde hier aufgehoben.
Die Polizei verhaftete den Lithographen Franz Müller, der
für 150000 Mk. falsche 50-Markscheine und für 80000 Mk.
gefälschte Zigarettensteuerbänderhergestellt hatte. Drei

Mittäter wurden bei der Ausgabe falscher 50-Markscheine
in Aachen verhaftet. >Sie befassen noch für 40 000 Mk
der falschen Scheine.

Weinzeitung.
A B 0 m Mittelrhein, 11. Nov. In den Ge-

markungen des Mittelrheins herrschte ein reger Geschäfts-
verkehr in 1919er Weinen. Der Winzerverein Salzig bat
20 Fuder 1919er (die in diesem Jahre eingelegte Wein-
menge) zu,10 000 Mk. das Kuder, zusammen für 200 000
Mk. abgesetzt.

J ? ? ? " 1“J 1e l' ^0 Noo. Die Lese der Trauben
an der Mosel wurde unliebsam durch den Schnee und die
Kalte beeinträchtigt. Die höheren Lagen besonders die ge-
rnigeren Lagen haben untep der Kälte sehr gelitten. Die
Menge und Gute befu.ed.gen im ganzen Moseltal sehr wenig
An der Untermosel haben die hohen Preise für Trauben,
die gegenüber den sestgestellten niedrigen Mostgewichten und
hohen Sauregehalten schon unglaublich waren, noch während
der̂ Lese eine weitere Steigerung erfahren. Trauben aus
mittleren und geringeren Lagen stiegen schnell von Anfangs,
preisen von 230—25» Mk. auf 280- 300 Mk., während
für solch« aus besseren Lagen mit 400 Mk. und mehr be-
zahlt wurden. In Lösnich wurden sogar 5V0 Mk. erzielt
Most wurde bis jetzt nur wenig verkauft. Die Preise für
ein Fuder stellen sich auf Mk. 10 600 bis 1200C Mk
13 00» und 15 000 Mk., die geboten wurden, wurden ab-

r« s betrug durchschnittlich zwischen
40 50 Grad Oechsle, im allgemeinen 55—70 Grad der
Säuregehalt stellt sich auf 14 -,5  pro Mille, meist' nur

Standesamts -Nachrichte« der Stadt EltviAe.
' Sterbefälle.

2tnt 4. Oktober 1919 : Garnisonverwaltungsoberinspektor
a ®- Heinrich Horchler. 84 Jahre,

10. Ehefrau Elisabeth Christ aus Erbach, 27 Jabre
17. Wwe. Agnes Flick, 8, Jahre,
14. Gefreiter Wilhelm Ludwig Heinrich Welsch, Techniker

29 Jahre . '
28. Taglöhner Johann Schäfer aus Kiedrichs 66 Jahre
29. Schlosser Karl Monreal. 61 Jahre, ^
30. Taglöhner Karl Arndt aus Georg enborn, 55 Jahre.

Verantwortlich- Adam Etienne Oestrich.

J.&G.ADRIAN

WIESBADEN
Bahnhofstr . 6 . Fernspr . 59 u. 6223.

Spedition □ Rollfuhrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlajidumzüge  per Ächse

Grosse Möbel -Lagerhäuser

Uebersiedelungen
innerhalb des besetzten Gebietes
ohne besondere Genehmigung.

Von und nach  unbesetztem Gebiet
nur mit Genehmigung der
iränzösischen Behörde zulässig.

Auskunft und Anleitung bereitwilligst
Bewährte Packer . Geschultes Personal.

t „Surg Ccofj", LItville. |
# Sonntag , den 16. und Montag, den 17. ^
^ November, von nachmittags4 Uhr ab, findet ^

f Lanz-Musik|
0 statt. Die Musik wird ausgesührt von der KapelleM
^ der „Freiwilligen Feuerwehr", Erbach.- - ^

Um geneigten Zuspruch bittet freundlichst G

1 Jean Jfflanö , «w»g. |
# Auto-Verkehr zwischen Eltville und Wiesbaden. D

Hindkeltern
„Original Duchscher"

alle gangbaren Größen, sowie Tranben-
* mühlen, Tragbutton wieder sofort vom

/ Lager lieferbar.
C. Fellmer, Eltville.

Telephon 82.



OeffntlicbeB«kanntmactaog. ai

L. ut Sintras in unserm Handelsregister ist die
Firma Heinrich « . Meyer Eltville «' ^ und̂ lS deren
Inhaber der Kaufmann Heinrich Christoph Meyer
Eltville eingetragen worden.

Eltville,  den 7. November ISIS.
Das Amtsgericht.

T1
ii
iiu

M Für die uns anläßlich unserer

Kochzeit

M Winkel, den 12. November 1919.
M Michael Weurer u . 3?vau , M

i.efi. Weidmann.

W
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Eltville , den
Rheingauerstr.

g. November 1919.
Tiii

■■■■■■■■■■■■■ :=5*fi

P. P-
Meinen verehrten Kunden von Eltville und

Umgegend mache ich hierdurch die ergebene
Mitteilung, daß mein

MawtaMiir-, CoafeWions-
ttticl tatattoigs-GsscWfl

an den Kaufmann Herrn Max Neuman « aus
Rauenthal käuflich übergegangen ist. Für da«
mir seither geschenkte Vertrauen sage ich Ihnen
meinen beste« Dank und bitte, dasselbe auch aus
meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hotel Reisenbach Eltville.

n
I!
II

Eltville , den8. November 1919.
Rheingauerstr.

P. P-

U
HUas
*
«

a
s

ii

Das von Herrn

(m>Annmn-kMl«
erworbene Geschäft werde ich in unveränderter
Weise weiterführen. Durch meine langjährige
Tätigkeit in der Branche und günstige Ein¬
kaufsverbindunge«, bin ich in der Lage, den
Anforderungen meiner werten Kundfchast gerecht
zu werden. Indem ich um geneigten Zuspruch
bitte, zeichnet

hochachtungsvoll

MaxÄ« #sinfi.

aaaaaa

r
aaaaaa

Kirchweihsonntag, den 16. November, von
4 Uhr ab

Hochachtungsvoll

. im\  Mainau.
. . . . . .

* MV

Grosse Canj -flßusife ikil
Montag, den 17. November, um 7 Uhr,

Landhaus

familien -Ball
Leitung: Herr Tauzmeister Deller.

Herrenkarte4 Mk. ^ Damenkarte3 Wk.
Reichhaltige Wein * u. Speisenkarte.

Vorbestellung von Karten und Tischen erbeten.

Bekanntmachung.

mit Garten, im Rhein,au ji*
lausen gesucht Gest Offerten untn
U. WO an die Expedition.

s,

- -m ? z .SS S - - -- ’-t

zchstdware«ftrsterdll«Almer

Nach der Oesetzes-Verordnung über Massnahmen gegen die Kapitalflucht
oa  Oldnher 1919 dürfen Zins - und Gewinnanteilscheine sowie ausgeloste , ge¬

kündigte ode! zur Rückzahlung fällige Stücke von inländischen Wertpapierenvom
1 Oktober 1919 ab bei den Banken nur noch gegen Vorlage der vorgesehriebenen
Bescheinigung üb̂ r die steuerbehördliche Anmeldung der dazu gehörigen Stucke
eingelöst werden.

Flch-Bnkauj,
Inhalt,

Ohne solche steuerbehördliche Anmeldung dürfen die genannten Scheine
, nur  eingelöstwerden . wenn die Wertpapiere bei einer Bank zur Verwaltung hinter¬

legt werden. , , *
Es emofiehlt sich daher für unsere Mitglieder, ihre Wertpapiere

fälligen Zinsscheine rechtzeitig erfolgen kann.

von 100—600 Ltr.
neue und gebrauchte.

Käserei Brau « , Mainz,
mittl,Bleiche 34, Telefon 21».

Geflügelsreunde lesen die

«Mel-We», "V
Probe-Rr. und Bücherzettel greii!,

Dtinu RiMkdtt AkbkUslchihe unh Daatoffrla
«tim Lordoll md Eheormk SihmSirfkl

für Herren, Damen, Knaben und Kinder
in reichhaltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

Godes -Anzerge
Nach Gölte» unerforfchlichem Ratschluss; starb

heute 10 Uhr vorm, nach kurzem, schweren Kranker,
lager meine liebe, gute Mutier, unsere Schwester,
Schwägerin und Tante

Geschäftshaus-w

Zeichnungen
möglichst mit Garten , un
oau, sofort oder zum Frchch
zu kaufen gesucht. Best Ofierten
unter S . 200 an die Expedition.

aus die Ia. Torfstreu
in reichhaltiger Auswahl uno öuicir r \ v | a .

KM  Nebelm ., Oestrid>a. Rbei». | g 8p3l -plSMWl8Il1S
nehmen wir vom 10.- 26 . Novbr., mittags 1 Uhr, zu den amtlich
bekannt gemachten Bedingungen völlig kostenlos entgegen.

Rheinische Volksbank Geisenheim
e. G. m. b. H.

Hertin . Fatscher.

und Mull,
in Ballen und lose, m Mannt
bester Qualität auf Lag« »«

Otto Eger Tvt».,
Winkel (Rhg .s

Mt. Bürüfräuleii
in Schreibmaschine und Steno*t
graphie bewandertfür dauer«
Stelle sofort gesucht. ■

Nähere» Expeditionb«.

Frau
Eva Diefenthälei Ww„

Iräulem

Hefchästs- Empfehlung.
^ . .... c, .V ^

Auf dies«
Marke. "

geb. ferner,
im «lter von 65 Jahren , wohlversehen mit den
hl. Sterbesakramenten. ,

Dem » ebne der Gläubigen empfehlen wir chre
Seele. , >

Im Name» der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Dieffentbäler.

Dem verehrten Publikum von Oest« ch-Winkel und Um¬
gegend zur gey. Kenntnisnahme, daß ich in Winkel, Haupt-
straße dl eine! ot eine

GrfenwarenHanöt'ung

Eltville,  Bingen , Würzburz, Spiesheim,
Lörzweiler, den 12. November 1819.

eröffnet habe, wozu ich bei Bedarf nm geneigte« Wohlwollen
bitte. Gleichzeitig empfehle ich:
Dinkvvaven » GrnaiUegefclrivrs , Kirrsten-

wenren , ^ atbti >l « ntp8W)
• Hochachtend

Anton Brink.
Die Beerdigung findet am Freitag nachm. 3 Uhr

statt, die seierlichen Exequie, werden am Eams*.
•tag. vorm. 6‘/4 Uhr in der Pfarrkirche zu Eltville
gehalten.

fmus » Jeder Pferd *" ]
mo*—1 beeitzer achte » I ■ _
fSie Ist das Garantie • Mchenl
| für di« echten , altbewährten JLeonh. rdf *«*“

Orlglsal-H-Stollen
S Stets schart bis i . 1»I»I Aboutl««fl,I

0 « » ltt »t « » erreich ». *
datier die bHUeeten.

t J o d • r Stollen UJ
iträgi die Marke I

in Stenographie und im
schinenfchreiben gewandt,
sofortigen Eintritt gesucht

Offerten unter K. 87» °*
die Geschäftsstelled. ZeE

Partit WWW
zum Trestereinmachen öilliz z«
verkausen. , 1
Küferm. Drau « ,
Tel. 2148, Mittl « leichi»

S«n9. . « kJ - beiß .
Pferd

steht zu verkaufen bei ^
Georg Freimuth, ®

«habanuSstraßê ,
von

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

sowie für die reichen Kranz- und « lumenspenden
tei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter

fra« 3cbaitna KIM»

Simon Sauer Ww.,Alzey, (Rheinhess.)
Ge,, . 1889 — Telephon 364

. i empfiehlt
«t» zwei, und dreitürigen echrtnlen

2LNlÄIZIlI1IH6k & eiche, nutzbaum, bnl« und mahagom
svwie '

Speisezimmer. Herrenzimmer.
Kücheneinrichtungen,

alle » erstklassige Fabrikat» "W»

Ungeziefer-
mittel alle»"4lrt

Bleiweiss

S E

Seit»
1.
2.

Kaist
hendi
genai

versä
Nrbe

die i
der8
wäre
samn

angei
ihrer
Wied!
so be

durch
6t rir
beläst
wurd
Gebr
beete:

diese
klem
Die;
festge

Haml

dieg
Man
gleich
Kaise
wurd
zu ur
schlos
dulde
Aufn
nicht
strafe

und

geg. Kopfläuse, Flöh «,
Wanzen, sch» . Käfer,
Schwaben, Mäuse und

«alte»
verkauft als Spezialität

Drtfcrl« Straivei,
Mainz QuintinSstr. 10

Telefon 1361. -

garantiert rein in
mit feinstem Leinöl angIa Dt
jedes Quantum direkt ^
hiesigen Fabrik zu »»W"]
Tagespreise,

lOkiN

und
geb. Rach,

sagen wir allen unseren innigsten Dank, Ganz
besonder» danken wir nochmal» der werten Nach
barschaft. sowie den barmherzigen Schwestern für
die ausopsernde Pflege während der Zeit ihrer.
Krankheit.

Winkel, den 12. November 19l9.
Aoseph u . Johanna Klein.

alle kinrelmöbel in größter Auswahl
;» zeitgemäß niedrigen Preisen.

Freiweinheim a« ^
Rheinstraße l y-

Junge Hahnen,
Fernspr. Amt Jngelhe-̂

Elektr . Kupferschnüre
i . i 'XZ/-«r 'Vin fp ptr . ZUfür Zugpendel , Stehlampen , Kochapparate etc. zu

billigsten Preisen.

von März «nd April sind zu
verkausen.

Wo, sagt die Expd. d. Bl.

Flsck ^'bbballen,ßuiMflkA
Preislisten, FaHtorn

Xelephoo 747.
Ueftrt Adam Etiflnna. OtMrtriafc

für Geschäfts- UN» ^ ^g,
schaftsbetrieb «"
gesucht, gg.

Angebote unte ^
1919 an die ®
dieses Blattes.

«nd
sowie
Ausst
kanzlr
klugu^
tder
1318

a)
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